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un neuester eıt Beweist die Hınter dem Pallottinerpater Kastner
Reihe das hohe Alter der Privatbuße, SO steht, WE ıch auch nıcht mit seinem
zeigt die andere mıit ihren manchmal ' uch 1n allem i1dentifizierend, ine be-
schütternden Ruten nach dem Beıicht- achtenswerte lebendig-religiöse Ge{folg-
institut den Segen der katholischen schaft junger Menschen, besonders 1mM
Beıichtpraxıs 1n hellem Licht Die schwIie- Klerus. KeiIn W under, daß die erstie Aut-
rıgen Hragen der Entwicklung kırch- lage des Buches schon nach einıgen Wo-
lıcher Bußpraxis 1m Urchristentum sınd, chen vergriien Wäl. Im "Litel sind dıe
da die Schrift zunächst für Schüler- drei großen Hauptteile, die behandelt,
kreise gedacht ist, mehr angedeutet als angedeutet Es geht zunächst I 1=
ausgeführt. Die FKülle des gebotenen STUS gestaltung der Weit Drum legt der
Stoffes un: der ungemeın niedrige Preıs, erste 'LTeıl insbesondere das Geheimnis
der ıch bei Mehrabnahme noch — der Eıngliederung ın Christus durch die
mäßigt, empfehlen das Heft niıcht I1LLUT für Gnade der Kındschaft dar. An Scheebens
die Schule, sondern auch tür andere Ar- Lehre anknüpfiend, entwickelt der Ver-
beitsgemeinschaften, die ıch VO er tasser seine Auffassung VO dieser Gnade
und Segen der Beıicht selbständig über- als VO etwas nıcht sosehr Moralıiıschem,
ZEeEUSCH wollen. Koch S, { sondern Seinsmäßig-Ontischem, wodurch

WITr nıcht 1U der Freundschaftt, sondern
der Gottesnatur selber teilhaft werden.Christlicher Lebensstil Daß der Christ bei dieser Schau nicht

Marianische Christusgestal- bewenden lassen darf, sondern daß dies
tung der W elt Von Dr erd nNEUE Sein als Gestaltungsprinz1p 1n die
Kastner P.S 80 (320 5.) Pa- Welt hineinzutragen ist, wird dann 1mM
derborn 19306, Schöningh. Geb 5,50 zweıten Hauptteil entfaltet: Christus-
Lıturgie und Lebensstiıl Von gestaltung der Welt In diesem Teıle
Linus oOPP 80 (188 5.) Freiburg <X1bt der Verfasser die mehr asketischen
19306, Herder. Geb M 3_ Auswirkungen seiner theologischen Auft-
Vom Adel des Menschenge1i- assung. In derselben erblickt ıne
Stes. Von Phılotheus Böhner Synthese zweıer als polar-gespannt m
O.F o (57 S5.) W arendorf£ 19306, SENOMMENE: Wege katholischer Hrom-
Schnell. Geb ı 8l migkeıit: der 508 lıturgisch-sakramen-
Vom Wert des Leıibes. Heraus- talen einerseits und der sSo asketischen
gegeben VO Dr. Hans Brunnen- anderseıts 205 Dritter Haunptteıil:

D 80 (130 S5.) Salzburg 19306, Christliche Heiligkeit ist nı ’

Pustet. insofern S1e  b ın konkreter Korm iın Marıa
Christlıche Askese. Von Dr uUuns VO  r Augen gestellt ist iIrum „kann
Hans Eduard engstenberg. eine zeitaufgeschlossene und erleuchtete
AL (244 5.) Regensburg 19306, Pustet ath Anthropologie Marienbilde und
Kart M 4.70 al der Mariologie, il dem klassı-
Von der Würde des Christen- schen all des wesenhaften UnNn! erlösten
tums und der Unwürde des
Christen. Von Nıkolai Berdia- Menschen, ebensowenig vorbeigehen wıe

den Glaubenswahrheiten VOoO der
Jew. 0 (81 S.) Luzern 19306, Vıta Gotteskindschatt und der Christus-
Nova. Kart M 1.80 gliedschaft“ (26) Speziell der erste
„Der Mensch wiırd 1Ur wesenhatt 1m Teil rührt Grundiragen heutiger Theo-

Wechselverhältnis zwischen In- und logie und bringt vertiefte Eıinsıicht ın
Umwelt, zwıschen natürlicher und ber- die leider da un dort fast ZU' Schlag-
welt‘‘ Bopp a., a I4I1) un fügen wort gewordene, ber noch laängst nicht
WITr  a HNinzu 1 rechten Ausgleich zwischen theologisch ausgeschöpfte oder den

Somit wird sich alleseib un!: Seele Gläubigen VOoO  } heute genügend lebendig
Neue, W as auf diesen Gebieten auftaucht, ZU Bewußtsein gekommene Grundidee
auch 1n die relıg1öse Haltung hinein aus- VOoO Corpus Christı mysticum, Hiıer lıegt
wirken. Dabe1 helfen wiıird in obıigen der Schwerpunkt des Buches, emgegen-
Büchern versucht. Es werden wichtige über der ärıtte "Teıl 1n der ıhm VOo Ver-
Elemente eines christlichen Lebensstiles tasser gegebenen marianischen Akzen-
herbeigetragen und verarbeitet. tulerung niıcht ganz autkommt Immer-
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hin écheint beachtenswert: gegenüber den Rahmén VOo Raum un Zeit, die-
der gelegentlich auch VOo Feckes g-. mehr die verschiedenen VO Raum
nannten Getfahr einer Übertreibung des un eıit umschlossenen Lebenskreise
Gedankens der „Eingliederung 1n hrıi- (z Volkstum, Geschlechterzweiheit,
tus®‘ nach einem 1n manchem Schrift- Famiuilie, ultur uSW.), WIe s1e durch die
Iu:  3 schon fast sichtbaren Panchristi- Liturgie Seele und Gestalt, also Stil, -
Z1ISMUS hın, der jede menschliche Eıgen- halten können“‘ (VI)
tätigkeit aufheben würde, scheıint der Ist Leben Geistgestaltung für
marıanische Gedanke seine Sendung auch den Christen, begreift dıie N o t-
al die Theologie des „Corpus Christı wendigkeit der Verteidigung des
mysticum“ haben Die Eıinheit mit S gegenüber Strömungen, die
Gott, WIe S1e 1ın Marıa sich vollzog, ist den Geist ZUu Gunsten einer geistfeind-das Letzte, dessen NSeTe begrenzten
menschlichen

lıchen Vitalität auszulöschen suchen.
Persönlichkeiten fähıig So sich auch Bopp kurz mit einem

sind. Eıne personhafte Eıinheit (hyposta- der Hauptführer der Bewegungtische Union), wıe S1e zwischen Christiı den Geist, mit Klages, auseinander.
menschli:cher Natur und seiner ottes- Ausführlicher geschieht das bei Böhner
natur stattgeiunden hat, kommt für un 1m der „Hefte katholischer Selbst-
nıcht in Frage Damıit gewanne das nMa" besinnung‘“‘, Dem Geistespessim1ismusrianıische‘“ ıne äahnlich bedeutsame Stel- lages und der Blut - Geist - Meta-
lung w1ıe in der eıit der Gegenreforma- physik, WwWI1e  +l S1e etwa Urc Bergmanntion allerdings mit umgekehrtem Vor- (18) vertreten wird, der den Geist
zeichen. Damals, 1 Streit 8ı die echt- VO Biologischen absorbiert werden
Tertigung, zeıgte C W für Gott der
menschlichen Natur auch nach und

1äßt, stellt A die christliche Geistmeta-
physik (23) Gott ist Geist. Der

Sünde mögliıch ist: innerste seinsmäßige Mensch nach seinem Bılde geschaffen.Umgestaltung 1n Gott, nıcht 1Ur Jur1- „An diesem göttliıchen Geıist, n goött-dische Rechtfertigung bei bleibender lıchen Denken, an der göttlichen Liebe,
Versündigung (im Sinne der Lehre der göttlıchen Macht nımmt der
Luthers). Heute würde an Marıa sicht- Mensch durch seinen Geist teıl und
bar die andere Grenze, die außerste Eın- offenbart das eW1g fiutende Leben der
heit nach oben, der eın Geschöpf Gottheit“ (26) Drum „Der Mensch ist
kommen kann, ine nıcht personhafte, göttliches Licht‘“ (27) s. „Der Mensch
nıcht hypostatische. Sie als akzıden- ist göttliıche Glu (32) „Der Mensch
telle oder substantielle bezeichnen ist ist göttliıche Kraft‘“ (39) Wer übrigens(233 :, interessiert hier nicht, ist aber, (etwa Hand des Berichtes 1 Phiılos
W1e der Kenner weiß, VOo  e} 9anz großen Jahrbuch der Görresgesellschaft
Folgen un wird deswegen noch zZzZu klä- eft |11936] 537 f£.) die Berliner Ta-
Ien seINn. Zung der Phılos Gesellschaf 1mM Septem-

D Wiıll die Corpus-Christi-Theologie, ber des Jahres 19306 verfolgt hat, we1ıß,
Was auch Kastner (213 ff.) möÖchte, wirk- daß gerade die Ideen VO  3 Klages das
liıch 1Ns Vaoalk hinein, werden Wege ZU Grundthema der Tagung bildeten und in
gehen eın äahnlich denen, wIie S1e OPP ihrer radikalen Geistverneinung VO  3
für das Liturgische geht. Die 1n der He sämtlıchen Hauptrednern und dem
turgie och viel sehr verborgenen größeren Teil der Diskussionsredner aD-
Schätze 1n das Leben lenken un AuUuSs gelehnt wurden.
der Welt des Geistigen in Fleisch und Daß mit dem Eıintreten für das Ge1-
Jut hineinzutragen, hat sıich der Ver- stige das Körperliche nıcht voe  }
tasser ZUrTr. Aufgabe gesetzt „Und eben christliıcher Seıte abgelehnt wird, sollte
das ist Stil Stilhaftigkeit bedeutet e1ist- Inan nicht immer wieder beweisen musSs-
gestalt, Geistformung, 1n endliche For- SeN., SO führte Reichsminister Rust z
INe  -} gebannten Geist.“ Zu diesem wahr- 16 Julı 19306 (bei Eröffnung der Aus-
haft stilhaften, „existentiellen‘“‘ Leben stellung 99  1€ eutschen Leibesübungen
moöchte das Büchlein helfen und hılft des Mittelalters in uch und Bıld“‘) ZUr
äahnlich WIe das rühere Büchlein des eıit der Olympischen Spiele mit Recht
Verfassers In lıturgischer Geborgen- dUuS, daß die Ausstellung den Beweis da-
heıit“‘. „Behandelte das letzterwähnte mehr für erbringe, daß Hellas nicht erst seit
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dem Humanismus bei ns ist, vielméhr, gelegentlich seine Fragezeichen setzen,daß Doris immer schon in Deutschland besonders 1m ersten Teil, der die „Ur-lag, un: daß auch das mittelalterliche sprünge des Guten und des Bösen'  66 be-
Deutschland „seın Streben nach kämpfife- handelt. Es ist A wünschen, daß durch
rischem Einsatz nicht gelassen habe‘‘ Mitarbeit VO Theologen die beiden
Das mittelalterliche Deutschland habe Welten, die 1er einander zugeführt WEeTl-WwIıe  A WITr den e1b hochgeschätzt und iıne
Harmonie zwischen eib und Seele ge- den, siıich noch na  her kommen, Z e in

weiterer Klärung dessen, W as der Ver-sucht, wI1ıe Sie als Grundlage der fasser unter der grundlegenden „Vorent-und umfassenden politischen Haltung scheidung“ beschreibt. Der erste Aus-gelte (Völk. eob Nr I909 VO I Juli
193 Dem dienen Dei Brunnengräber die gang aller Askese ist das. Opier „als Ant-

WOTrT des Geschöpfes auf seine Begrenzt-weit L  ber das lLagesinteresse gehenden heit, iın die Gott stellte, 1ın die Unbe-Beiträge, die nach Inhalt un Verfasser
hier genannt seilen. „Metaphysik und grenztheıt Gottes hinein‘““ (2) Der andere
Formideal des Leibes 1n der griechischen Pol, Fehlgebrauch der Freiheit ent-

stehend, ist die Sünde Das Opfer —  ber-Antike‘“ (Dr. Jos. Bernhart). „Le1bes- wındet die Sünde, weiche für uns daskultur 1mM Lichte des Christentums‘“ (Dr
Jos Schröteler S. J  d 99  1€ Wiıederent- Opfer 1n der orm des Reinigungsopfers

(„asketisches Opter“‘ VO  w} Hengstenbergdeckung des Leibes in der Philosophi- genann nötig macht und sich vo  -schen Anthropologie der Gegenwart“‘ Christi Opfer unterscheidet. Christi(Dr. Jos. "Lernus J.) „Das Antlıtz -
Volkes untier dem Einfluß eugeni- Opier hat seinen Sinn ın iıch als Aus-

druck des innertrinıi:tarıschen Verhält-scher Erziehung“ (Dr. Herm. Mucker- nısses zwischen ohn und ater. In die-mann). Die Schrift hält, W as das Vor-
O eın „reines Opfer“ nımmt be1WOrt verspricht: 50 ist Besinnung

aut die alten un! weltgestaltenden aller Vereinigung doch Irennung be-
stehen assend „Reinigungs-Kräfte, dıie nach uswe1ls der Geschichte opfier  66 auf. So hat Askese dann ıhrenVölker CIZUSCNHN haben un! erhalten.‘ dreitachen Endsinn 221 Selbstwer-Hengstenberg geht um die Be-

sinnung autf die christliche HKixistenz dung Gliedwerdung reines Opfer, und
steht S gelegentlicher Kata-1m modernen Lebensraum. Auch hıer strophen WIe „Mißerfolg“‘ 137), „Sünde“nıcht das Erzeugnis der Gelehrtenstube.

99  1n Lebensbuch!“‘ „ s ist für den Leser 142 1m Dienst wahrer Lebenssteige-
rung 153nıcht bedeutungslos, daß manche Gedan- Alle genannten Bücher sınd ra-ken dieses Buches bereits in lebendiger gCcnh VOoO  } der Verantwortung un!: VOoORede und Antwort in Arbeitskreisen De-

sprochen sınd, V Menschen verschie- Gebot der Stunde: „Wiır haben NSeCEeIrc

densten Berutfes und Standes an VeI- Sendung in der Welt bewähren!“‘
(Hengstenberg.) Liest ia  m} Berdiajew,schiedensten Orten C ihrer täglıchen käme diese Forderung praktischFreude un Ddorge heraus INMeEN-

kamen. Die Gedanken 1nd schon ZU
darauf hinaus, den Bürger ın uns Z U Z -
brechen. Auf dessen OoOnftfoO gehe C wenneinem gewissen Grade 41 Leben g.. WITLr feststellen müßten: 99  1€ Ver-

prüft“ (V) Der "Litel des Buches sagt ırrungen des Christentums in dieser Welt
fIreilich mehr als hält Es geht nıcht immer Verirrungen der Christen
Uum die christliche Askese iın ihrer Ge- und hatten ihren Ursprung 1n deren
samtheıt. Das uch wiıll gleichsam die menschli:cher Schwäche un Unvoll-
Präambeln einer chrıstlıchen kommenheit. ebt einer der Wahrheit
Askese geben VOor allem für den Men- zuwiıider un verletzt sS1e fortwährend,
schen, der VO dem modern-phänomeno- rag selbst die Schuld daran
logischen Denken herkommt. Es ist, und nıcht aber die verletzte Wahrheit“‘ (23)
das so11 freudig vermerkt werden, ein Schuld - der Schmähung des hri-
Laie, der hier eın Schertlein ZUTC Wieder- ist der unwürdige Christ, der
begegnung VO modernem und christlı- o E  e L, „Dieses Bürgertum ist eın be-
chem Denken beiträgt. Der Theologe stimmter Zustand des Geistes und ıne
würde DErn da un dort seine Begriffe estimmte Anlage desselben. Es ist ıne
klarer herausgearbeitet finden und wird besondere Urempfindung des Seins. Nicht
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etwa ıne sozijale Oder ökonomische die geschrieben wurden. WAar behandelt
Kategorie steht mit ıhm 1n Frage; es NUur den deutschen Protestantismus,
handelt b o auch etwas mehr als aber g1ibt iıne klare Übersicht und
ıne bloß psychologische A handelt Einsicht 1n die gesamte relıg1öse Lage
iıch - ıne geistige un! ontologische des heutigen Deutschlands. Der Begriff

relig1ös wiırd 1 strengsten Sınn n  I1I1-Kategorie‘‘ (39) „WOo 1Iso lıegen die
W urzeln des üurgertums? Sie lıegen in ImMen, niıcht i{wa bloß 1m kirchenpoliti-
dem tarken Glauben die sichtbare schen der -organısatorischen Sinn.

Adolph schildert zZzuerst den „Weg desWelt un! ın dem Unglauben die —

dere, dıe unsıchtbare Welt Der Bürger Protestantismus ZU)  H Bürgerreligion“,
ist durch diese sichtbare Welilt 1n Er- seinen wesenhatfiften Wiıderspruch

G1le katholische Vorzeıit un seine eigeneStaunen versetz(t, erschüttert un! VeI-
Esführt Er nımmt den Glauben ar ıne Wandlung 1m „Vernunftftzeitalter‘‘.

andere Welt nıcht erns Das Bürger- ist der Weg einer wachsenden innern
ist eben Erdrücktsein durch die Zersetzung durch Aufklärung und Ratıo-

nalısmus.außere und erstarrte Welt‘“‘ (45) Dem- Der „Umbruch der Zeiten‘“‘,
gegenüber die echten Christen: ‚SM Wan- der 1n den Geschehnissen und Wiır-
derer ın dieser Welt Das ınnere Erleben kungen des großen Krieges un 1n der

nationalsozıjalıstischen ewegung sicht-des Wanderers aber, das dem Christen
eigen ist, unterscheidet diesen VOo Bür- bar wurde, stellt auch den Protestan-
Bger und dieses Erleben ist ın jeder - tismus VOT iıne „ W eende‘‘, zwingt iıhn

einer Selbstbesinnung un Selbstkritik,zıialen Positı:on, uch 1n der höchsten, die Schärfe und l Gefährlichkeit allemöglıch. Die Christen haben noch nıcht
ihre eıgene Stadt un sehnen ıch nach Je erlebten Krısen übertrifft.
einer kommenden. Und diese kommende Dieser "Leıl des Buches ist mit einer
Stadt kannn nıcht die Stadt dieser ‚Welt‘ deutlich fühlbaren Zaghaftigkeıit, fast
sSe1n. Der Geist des ‚Bourgeois‘ ber Resignatıion geschrieben. Und 1n der Kat;

die age des heutigen deutschen TOTieE-siegt immer dann, Wenn in der christ-
lıchen Welt ıne irdische Stadt als stantısmus erscheint unter dieser hier g_
himmlische anerkannt wird un: die hrıi- botenen Sıicht als iıne schier ofinungs-
sten aufhören, 16 als W anderer 1n die- lose. Nıcht gen der kirchenpolitischen

Unsicherheit, dıe etwa besteht, sondernSCT Welt tühlen“‘ (55)
Daß Gott daran ist, das Erstarrte, das gen der immer deutlicher werdenden

1m Sınne Berdiajews Verbürgerlichte Unfähigkeıt, ine jahrhundertelange Ent-
zerschlagen, das Bewußtsein davon geht wicklung 19888 rückgängig machen,
durch all diese Bücher. S1ie wollen dem Ww1ıe eigentlich geschehen müßte, wWenn

Christen VO heute helfen, ın etzter Ver- der Protestantismus der Lage g_
wurzelung 1m Ewigen und Geformtheit recht werden soll Mıt wachsender, tast
VO  w} dort ber doch aufgeschlossen für atemloser Spannung fühlt iNnan ıch beim
seine eıt un: den Blıck hoffend 1n dıie Lesen des Buches der Ahnung g _-
Zukunft gewandt, seinen Weg gehen, drängt, die 1mM etzten Satz in hypothe-

wIıe ihn der eister gsing „transıens‘, tischer Weise tormulijert wird, „daß
immer unterwegs „benefaciendo“‘, 1m Protestantismus vielleicht doch ıiıne
Geiste lıebestarken Anpackens un Tuns Horm deszeitgeschichtlich bedingte

ofifmann S. J. Christentums sehen hätte, die das
bürgerliche Zeitalter einleitete, seinenEntbürgerlichung des rote-

stantısmus? Von Dr Heinrich Aufstieg mıtmachte und 1U  @} gleichzeitig
mit ihm dahıinsinkt .1p O, Protessor der Uni- Lıppertversıität j1eben &0 Ü, 130 5.)

Gotha 1930, Leopold Klotz Brosch ora
In uUuNseTrer Zeıt, deren gewaltiger Wo- KatholischeMoraltheologie. Von

DDr Joseph ausbach ErstergEeENgANS nıiıcht leicht in wissenschaftitliche
Formeln ZU fassen ist, bedeutet das and Die allgemeıne 0Ora Autf£l.,
uch „Entbürgerlichung des Protestan- nNEeEU bearbeitet und herausgegeben VvVOo  }

rof Dr. Peter Tischleder. 80ti;mus?“ eines der aufschlußreichsten,


